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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtat der König haben Allerangdigſt gerubt: Dem 
Kammergerichtsrath Schulz zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem ordentl. Krofeſſor an der Univerſität in Göt⸗ 
tingen, Geh. Juſtiz⸗Rath Dr. Nibbentron den Kgl. Kronen⸗ 
Orden zweiter gaht dem Mechnungsrath Barutz y zu Düfel: 
dorf, dem zn Lüpke zu Stargard und dem Kaufmann Nies 
el in Quedlinburg den Kgl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
eminar⸗Director a. D. Thilo zu Berlin den Adler der Ritter 
des Kgl. Hausordens von Hohenzollern; dem Schullehrer Weber 
zu Ottweiler den Adler der vierten Klaſſe deſſelben Ordens; den 
Schullehrern Dietrich zu Fürſtenberg und Harms iu Rottorf, 
dem Schriftieher Keyfer zu Berlin und dem Kaſſenſchreiber 
Ciala zu 9 1 das lese Ehrenzeichen; fo wie dem 
olfzei⸗Inſpector Becker zu Minden die Rettungs: Medaille am 
ande; ferner ben Steuer⸗Empfängern Bormann zu Soeſt, 
Dahl zu Erwitte und Wagner zu Hagen, ſowie den Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmern Zutierelli zu Wollſtein, Woyciechowski 
u Poſen, Radke zu Schubin und Höne zu Merſeburg den 
harakter als Rechnungsrath zu verleiben. 


Lotterie. 

Bei der am 9. Oct. angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 140. K. 

3 417 Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf 
o. 41,771. 2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 26,703 
und 94,242. 

38 Gewinne von 1000 Thlen. auf No. 817 2859 5089 5301 
5939 9903 11,221 12,145 16,293 16,552 17,997 18,784 21,772 
23,731 25,193 26,728 30,659 32,130 33,859 34,022 36,856 40,425 
43,033 44,913 44,941 47,046 49,169 54,601 54,789 67,489 75,634 
80,127 80,951 81,370 83,769 89,878 90,406 und 93,553. 

58 Gewinne von 500 auf Nr. 2031 3066 3904 4156 11,407 
11,790 12,390 15,002 15,836 16,847 17,731 17,966 19,913 21,504 
23,301 24,098 24,665 24,949 26,412 27,018 27,452 29,703 32,558 
37,663 38,861 42.469 43,783 44,118 45,169 46,268 47,522 53,752 
53,859 56,816 58,141 62,355 62,391 62,822 63,346 64,333 65,873 
68,247 70,215 70,386 71,569 77,459 77,918 80,096 82,648 83,003 
83,156 83,745 84,598 84,679 80,058 90,398 90,881 und 93,045. 
UN ren von 200 Thlr. 445 1044 1444 2776 


83,314 84,290 86,235 88,019 89,3 00 und 90,921. 


„ [Frankfurter So tente! In der am 8. d. M. fort⸗ 


i der 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 2 2000 
‚gejehten Baus 0 er 000 FE. auf 3785 6700 a2 


24,745. 5 Gewinne von 300 
Gewinne von 


200 auf No. 1173 g ; 
12,887 14,002 15,696 15,862 16,697 17,823 18,522 20,430 21,017 
22,270 22,572 23,260 24,066 24,755. 


T.. 23 ca Zu File be Er EEE 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
1705 10. Oct. Der Kaiſer wird am 24. d. M. die 
Reife nach dem Orient antreten. Er wird ſich in Conſtan⸗ 
tinopel ſechs Tage aufhalten und geht von dort mit der 
Kaiſerin der Franzoſen und dem Sultan, von einem öfter» 
reichiſchen, franzöſiſchen und türkiſchen Geſchwaver begleitet, 
über Jaffa nach Jeruſalem. Nach kurzem Aufenthalt dort 
wird der Kaiſer ſich nach Suez zur Eröffnung des Canals 
begeben. Auf feiner Rückreiſe wird der Kaſſer Athen be⸗ 
ſuchen und von dort wahrſcheinlich durch Italien nach Wien 
zurückkehren. (W. T) 
Paris, 10. Oct. Der Kaiſer hatte ſich 1 0 nach 
Berfailles begeben, um der Wittwe des Marſchall Niel einen 
Beſuch zu machen. — Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß die 
Erfagwahlen für Paris am 15. December vorgenommen 


iel Sche W = 
rennende Fragen in der Kirche der Gegenwart. Drei Vor⸗ 
träge, gebalten von Dr. Daniel Schenkel. Wiesbaden. 
Kreidels Verlag. 1869. 1 
Wird die Bewegung, welche jetzt im Schooße des Prote⸗ 

ſtantismus erwacht ift, zu ihrem Ziele gelangen, werden die 
freifianigen Theologen in Baden und Preußen, welche an 
deren Spitze ſtehen, die Kraft beſitzen, der evangeliſchen Kirche 
eine neue Form zu erkämpfen und ihr durch ſie neues Leben 
einzuflößen, das iſt eine Frage, die wohl mit Recht eine bren⸗ 
nende zu nennen, deren Beantwortung aber nicht leicht iſt. 

Einer Mittelpartei, wie fie die Schüler Schleiermachers 
in der Theologie bilden, wird es ſchwer, die Maſſen in Bes 
wegung zu ſetzen, und voch müſſen fie es thun, um ihrer Sache 
den rechten Nachdruck zu geben, und gleichzeitig haben ſie nach 
rechts wie nach links einen ſchweren Kampf zu führen 

Sie haben Front gegen die von dem römiſchen Concil 
drohende Steigerung der Macht des Papſtthums wie gegen 
die proteſtantiſche Orthodoxie gemacht, haben aber dabei au 
erfahren, daß die Gleichgiltigkeit gegen das kirchliche Leben, 
welche die proteſtantiſche Welt ergriffen hat, ihr größtes 
Hemmniß bildet. Es kann nur überwunden werden, wenn fi 
aus dem Gegenſatz, in den die Ultramontanen jetzt gegen den 


Liberalismus der Zeit treten wollen, ein großer geſchichtlicher für die moderne Theologie. Sie wird dadurch allen Zwanges 


Kampf entwickelt, der in das deutſche Staatsleben übergeht. 
Dann werden die Liberalen aller Coufeſſionen, Katholiken 
33 Proteſtanten, gezwungen werden, um ihr nationales 
f echt zu kämpfen, und es wird den Proteftanten, welche die 
hindeuten: Bildung der Zeit über das kirchliche Leben 
wieder Seführt hat, davon überzeugen, daß fie ſich demſelben 

€ ni zuzuwenden haben, weil in ahm ein wichtiges Element 
555 e Voltsbildung enthalten iſt. Sollen wir aber dazu ge⸗ 
Big 5 fo werden die, welche ſich mit Schiller aus Religion 
zu keiner von allen Religionen bekennen, im Verein mit den 
Diſſidenten, welche bereits den Verſuch gemacht haben, dem 
Chriſtenthum eine unſerer Zeit entſprechende Form zu geben, 
den erſt dahin ſtrebenden, ader dafür doch ſchon viel leiſtenden 
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werden follen. — Aus St. Aubin wird keine neue Ruheſtö⸗ 
rung gemeldet, doch dauert die Arbeitseinſtellung fort. Zur 


Ueberwachung der feiernden Arbeiter, deren Anzahl auf 2000 
angegeben wird, find durch Truppenrequiſitionen die umfaſ⸗ 


ſendſten Maßregeln getroffen, welche jede weitere Ruheſtörung 
verhindern dürften. — Der Vertreter Frankreichs am Berliner 
geh Benedetti, verläßt heute Paris, um ſich auf feinen ' 


oſten zurückzubegeben. — Wie verlautet, bereiten die Depu⸗ 
tirten der Linken ein gemeinſames Manifeſt vor, welches 
demnächſt erſcheinen ſoll. W. T. 
Perpignan, 10. Oct. Von der ſpaniſchen Grenze wird 
gemeldet, daß eine Inſurgentenbande unter Anführung von 
Capdevilla in Catalonien geſtern völlig geſchlagen iſt. Cap⸗ 
devilla ſelbſt ſowie mehrere Begleiter haben ſich auf franzö⸗ 
ſiſchen Boden geflüchtet und ſind alsbald entwaffnet worden; 
dieſelben werden in einer ſranzöſiſchen Stadt internirt wer⸗ 
den. (W. T. 
Venedig, 10. Oet. Der Kronprinz von Preußen iſt 
heute früh hier eingetroffen. (B. T.) 


Wochenbericht. 

Mit der Eröffnung unſeres Landtags ſind wir wieder 
den Kämpfen zugeführt, welche wir für die Fortbildung un⸗ 
ferer inneren Verhältniſſe zu beſtehen haben. 

Die Regierung will den Liberalen ein Stück Weges ent⸗ 
gegenkommen, es fragt ſich aber, ob dieſes ausreicht, die Ver⸗ 
einigung möglich zu machen. Zu der Forderung des Finanz⸗ 
miniſters, das Deſieit durch einen Zuſchlag von 25 Procent 
auf die Einkommenſteuer zu beſeitigen, ſchütteln die Mitglie⸗ 
der aller Fractionen die Köpfe, da erſt zu erforſchen iſt, ob 
es nicht ein anderes Mittel dazu giebt und dieſe Art der 
Deckung dem Grundübel nicht abhelfen, ſondern es vielmehr 
verlängern würde. Eine Finanzreform iſt es, die uns 
Noth thut und durch Erſparniſſe in allen Zweigen der Ver⸗ 
waltung, namentlich aber im Militairweſen, zu erreichen iſt. 
Wenn uns jetzt die Selbſtverwaltung für die Kreisord⸗ 
nung zugeſtanden werden ſoll, ſo müſſen wir auch die Be⸗ 
fugniß erhalten, die Staatsausgaben in das rechte Verhält⸗ 
niß zu den Einnahmen zu ſtellen. Die vorgelegte Kreisord⸗ 
nung wird dem Landtage aber ſchwerlich genügen und daß 
dies bei dem verheißenen Unterrichtsgeſetz noch mehr der 
Fall ſein wird, davon iſt alle Welt überzeugt. Sagt uns 
doch die Verſchließung der Kirchen vor dem Proteſtanten⸗ 
verein, daß wir den Kampf gegen die Orthod, 
und Schule noch in vollem Maaße zu führen haben 
ger ale je muß er entbrennen. Die liberalen Theologen 
haben ihre Forderungen geſtellt; weiſt die Regierung ſie zu⸗ 
rück, fo baben die Gemeinden ihr Anrecht an die Kirchen 
geltend zu machen, das über das des Staates hinausgeht und 
durch die Verfaſſung anerkannt iſt. 

Mögen die Geiſter auf einander platzen; deſto klarer 
wird unſre Zukunft werden! Das 19. Jahrhundert zieht auf 
allen Gebieten ſeine Bilanz, und ſeiner Rechnung vermag 
ſich keine Macht der Erde zu entziehen. So wird es auch für 
die deutſche Einheit geſchehen. Was die Regierung und 
die Volksvertretung Badens verlangt haben, muß ſo laut 
durch ganz Deutſchland ſchallen, und bei uns in Preußen 
einen ſo ſcharfen Widerhall finden, daß ſeine Verwirklichung 
nicht mehr ausbleiben fann. Die Einigung Deutſchlands iſt 
als Recht der Nation erklärt und in Anſpruch genommen, 
und wer ſich ihr widerſetzt, kann hiernach nur noch als Feind 
der Nation angeſehen und bekämpft werden. Das wird in 
erſter Linie die Regierungen Bayerns und Württembergs 
angehen. In Bayern kann die Auflöſung der Kammern 
zu einer neuen wichtigen Entſcheidung führen. Bei dem ko⸗ 
miſchen Schauſpiel, das die 8 Mal wiederholte Wahl der⸗ 
FEE ²˙ ! DVV AKTIE TEA TRRTE TE 


Schülern Schleiermachers zu Hilfe eilen müſſen, wenn ſie 
den Kampf der Rationaliſten gegen die Orthodoxie fortführen. 
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Zu den begabteſten unter dieſen Schülern gehört Daniel 


Schenkel, deſſen Schriften von dem Feuer erfüllt find, das 
zu einem Agitator gehört, und dem auch die Kraft der Rede 
gegeben iſt, die ihm überall willige Hörer ſichert. Sein „Leben 
Sch war freilich nach dem von David Strauß nur ein 


matter Verſuch, das, was die Kritik zerſtört hatte, wieder 
aufzubauen, und ſelbſt Schleiermachers Vorleſungen über die⸗ 


ſen Stoff enthielten kräftigere Anſchauungen, als ſie ſein 


Schüler zu geben vermochte; wo dieſer aber als Kämpfer für 


die von der neueren Theologie begründete ethiſche Anſchauung 
und die ſittliche Bedeutung der Religion für das Volk auf⸗ 
tritt, iſt er von einem ſo tiefen Geiſte und einer ſolchen 
Innigkeit für feine Sache erfüllt, daß wir ihn unſern beſten 
Nationalſchriftſtellern in dieſer Richtung beizählen müſſen. 

Wer ihn in dieſer Eigenſchaft kennen lernen will, braucht 
nur die obige kleine Schrift zur Hand zu nehmen, welche drei 
Vorträge über Chriſtenthum und Cultur, über das Prinzip 
des Proteſtantismus und die in Worms von dem Proteſtanten⸗ 
Verein erlaſſene Erklärung gegen das apoſtoliſche Schreiben 
des Papſtes vom 15. Sept. 1868 enthält. 

Die freie Stellung, welche Schenkel zu Luther und den 
übrigen Reformatoren einnimmt, iſt ein großer Fortſchritt 


ſelben Präſidenten für die zweite Kammer gewährte, muß es 
den Ultramontanen wie den Liberalen klar geworden ſein, daß 
fie das conſtitutionelle Staatsleben in ernſterer Weiſe anzu⸗ 
faſſen und auszuüben haben. An dem Volke iſt es, den 
Liberalen zum Siege zu verhelfen, denn bliebe dieſer aus, ſo 
würde das Land der Ausbeutung der Römlinge für ihre 
Zwecke überlaſſen, und es geriethe in Gefahr, von der deut⸗ 
ſchen Entwickelung ausgeſchloſſen zu werden. Eine ſolche 
Reaction kann die Geſchichte unmöglich geſtatten. Die Liberalen 
würden ſie nicht ertragen; was ſollte alſo wohl aus einem 
ſolchen Zuſtande werden? An der Hoblheit dieſes bayeriſchen 
Trotzes gegen die deutſche Einheit möge ſich auch die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung ein Beiſpiel nehmen, die ſich mit ihrem 
Auftreten für ihr Recht, Geſandtſchaften im Auslande zu 
halten, um ihre Sonder⸗Politik fortzuführen, d. h mit Oeſter⸗ 
reich und Frankreich zu intriguiren, in eine wahre Don⸗ 
Quixoterie verloren hat. 

In Frankreich dauert die Kriſis fort. Louis Na⸗ 
poleon hat von Neuem gezeigt, daß er noch nicht gewillt iſt, 


auf ſeine Leitung der Regierung zu verzichten. Als die kriti⸗ 


ſche Frage der Kammerberufung im Minifterratbe berathen 
und vorgeſchlagen wurde, den 2. November zu wählen, um 
alle Parteien zufrieden zu ſtellen, überraſchte Louis Napoleon 
die Miniſter am Schluß mit der Erklärung, daß er den 
29. November dazu beſtimme. Als Grund gab er an, daß er 
doch nicht unter dem Drucke des Herrn Raspail handeln dürfe. 
Damit zeigt er feine alte Verachtung gegen die Volke⸗ 
ſtimme, hat aber auch dafür zu gewärtigen, daß dieſe ſich mit 
erneueter Erbitterung gegen ihn kehrt. Hört man doch jetzt 
ſchon von Arbeiterbewegungen im Loire-Departement, die 
einen förmlich revolutionären Character haben. Die Oppo⸗ 
ſition wird ihre Abſicht, am 26. October die Eröffnung der 
Kammern zu fordern, nicht durchführen können, da ihr mit 
der Berufung die Spitze abgebrochen iſt, aber mit um ſo 
ſchärferem Grimme wird ſie am 29. November in die Kam⸗ 
mer eintreten. — Louis Napoleon rechnet wahrſcheinlich dar⸗ 
auf, daß die Weihnachtsgeſchäfte das Volk von den Kammer⸗ 
Debatten abziehen werden. Hat die Regierung doch jetzt ſchon 
der Preſſe die ausführlichen Mittheilungen über die Kinckſche 
Mordgeſchichte geſtattet, um das Volk zu beſchäftigen, wäh⸗ 
rend ſolche Nachrichten ſonſt ſtreng verpönt waren! 
Wichtiger als die Zuſtände Frankreichs ſind jetzt die 
Spaniens. Die Revolution hat dort eine neue Phaſe 


e Die ilaner find. mit den Waffen gegen die 
IEC armen. wrcklke hat de 
Kampf angenommen, um ihre Gegner zu entn en 


Republikaner ſind geſchlagen worden, wie es ſich erwarten 
ließ. Ihre Partei kann nicht ſo viel Macht haben, wie die 
Generäle, denen die Armee gehorcht, und auf deren Seite 
die Bourgeoiſie ſteht. Die Führer der Republikaner trifft des⸗ 
halb derſelbe Vorwurf, der den franzöſiſchen Socialiſten i. 
J. 1848 gemacht werden muß. Sie konnten nicht warten und 
griffen zu Gewaltmitteln, während ihnen die geſetzliche Ent⸗ 
wickelung zu Gebote ſtand. Die Socialiſten richteten ſich und 
die Republik zu Grunde. Die ſpaniſchen Republikaner haben 
allerdings ſoviel nicht zu fürchten, weil die Regierung gend» 
thigt iſt, ſich mit ihnen zu verſtändigen, um nicht die Folgen 
eines fortdauernden Bürgerkrieges auf ſich zu ziehen, dem ſie 
auf die Dauer nicht gewachſen ſein würden; aber auch ſie haben 
ihrer Sache viel geſchadet. Wie es ſcheint, hat die Auf⸗ 
ſtellung der Kandidatur des Herzogs von Genua als 
König von Spanien die Veranlaſſung zu dem Kampfe gege⸗ 
ben, bei dem die Republikaner den Plan verfolgten, von 
allen Seiten auf Madrid loszudringen, um die Regierung 
Serrano's und Prim's zu ſtürzen. Dieſe Candidatur war 
aber bis jetzt höchſt zweifelhaft, da Victor Emanuel die 
EEC ĩ² u. . HT RA NETTER 
Verhalten, durch Rückfall in die Barbarei. Auf unſre reli⸗ 
giöfen Ueberzeugungen, unſre ſittlichen Handlungen, unſre 
chriſtlichen Lebensanſchauungen übt die Culturſtufe, auf 
der wir ſtehen, einen ganz entſcheidenden Einfluß. Die 
herkömmlichen kirchlichen Dogmen und die überlieferte 
kirchliche Sittenlehre find das Product einer vergange⸗ 
nen Culturentwickelung. Eine neue Culturperiode iſt, als 
das Ergebniß einer geſchichtlichen Nothwendigkeit, eingetreten, 
daher hat die Forderung, bei den Dogmen und Einrichtun⸗ 
gen des Reformationszeitalters ſtehen zu bleiben, weder einen 
vernünftigen Sinn noch eine äußere Berechtigung. Das res 
ligiöſe Leben iſt ewig jung, darum bedarf es eines 
geſunden Aus- und Ein athmungsprozeſſes, der 
Vermittlung durch die geſchichtliche Bewegung und 
wenn von den auf der Höhe der modernen Bildung ſtehenden 
Chriſten gefordert wird, daß ſie ihre religiöfen Begriffe und 
Handlungen in eine culturwidrige Form faſſen follen, jo darf 
es uns nicht wundern, wenn ſich dieſelben lieber von dem 
Chriſtenthum überhaupt abwenden, als Ueberzeugungen 


heucheln, die fie nicht haben können; wenn unſere Tempel und 


Altäre verlaſſen ſtehen, ia wenn ſich allmälig die Meinung 
verbreitet, die Periode des Chriſtenthums ſei abgelaufen, es 


babe der Menſchheit ſeine Dienſte gethan, eine neue weltge⸗ 


ledig, der ſie an die alten Autoritäten band, und es eröffnet 
ſich für ſie die Bahn zur Begründung einer neuen Refor⸗ 


mation, indem ſie darauf hingewieſen wird, daß ſie die 
Grundanſchauungen des Proteſtantismus im Geiſte unſerer 


Zeit durch völlig freies Erfaſſen ihres Stoffes neu zu be⸗ 
af f 8 Princip des Proteſtantismus erhebt. Daß er für dieſe Rich⸗ 


gründen hat. 

„Die Religion, ſagt Schenkel, iſt eine ſelbſtſtändige 
Macht und darf mit Cultur nicht verwechſelt werden. Aber 
was man gewöhnlich Religion nennt, die kirchlichen Dogmen, 
Gebräuche, Einrichtungen ſind von der jeweiligen Culturſtufe 
abhängig und beim Fortſchreiten der Culturentwicklung kön⸗ 
nen ſich die Formen einer früheren Stufe des umbildenden 
Einfluſſes der ſpätern nur erwehren durch ein eulturwidriges 

U 


ſchichtliche Aera ſei angebrochen, die Aera der Culterherr⸗ 
ſchaft der Religion!“ So ſpricht ein Theologe des 19. Jahr⸗ 
hunderts! Er ſucht aber auch ein Heilmittel für die Reli- 
gionsloſigkeit, welche der Menſchheit Gefahr bringen würde, 
wie zur Zeit des Zuſammenſturzes des römiſchen Reiches, in⸗ 
dem er das Chriſtenthum mit der Cultur in Einklang ſetzt 
und die freie Erforſchung des Inhalts der Religion zum 


tung treffliche Gedanken ausgeſprochen hat und als kräftiger 
Streiter gegen den Ultramontanismus eingetreten iſt, wird 
ihm Jeder gern zugeſtehen, der die obige Schrift lieſt; es iſt 
aber auch von Schenkel noch zu verlangen, daß er alle Con⸗ 
ſequenzen anerkennt und in ſich aufnimmt, die ſich aus der 
kritiſchen Richtung der proteſtantiſchen Theologie 1 


— — * 


Annahme derſelben durch die Cortes und eine Volks⸗ 
abſtimmung gefordert hat. Die Republikaner hatten es 
daher in ihrer Hand, dieſes Spiel um die Krone in 
den Cortes zu verhindern. Daß ſie ſich ſtatt deſſen aus 
der Verſammlung entfernten, um eine Revolution zu organi⸗ 
ſiren, war ein politiſcher Fehler, der ſie augenblicklich um 
ihren Einfluß auf die Geſetzgebung bringen kann. Serrano 
und Prim werden ihren Sieg benutzen, um jest die Erhebung 
des Herzogs von Genua durchzuſetzen, und durch ſie die Mo⸗ 
narchie zu befeſtigen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

OC. Der Staatshaushalts⸗Etat für 1870 
ſchließt in den Einnahmen mit 164,311,275 % und in den 
Ausgaben einſchließlich des Extraordinariums von 5,638,700 
R mit 169,711,275 % ab. Das Deſicit für 1870 beträgt 
mithin 5,400,000 , um 260,000 % mehr als i. J. 1869 und 
wenn man 892,482 % für den extraordinären Mehrbedarf 
zu Eiſenbabnzwecken hinzurechnet, deren Deckung durch ein 
beſonderes Geſetz außerhalb des Etats geſucht wird, 63 Mill. 
„Eine Steigerung der dem preuß. Staat gebliebenen Einnah⸗ 
men um dieſen Betrag im Jahre 1871 iſt nicht zu erwarten. 
Ebenſo wenig darf gehofft werden, daß Preußen in ſeinen 
Leiſtungen an den nordd. Bund, wenn demſelben nicht neue 
Einnahmen zugeführt werden, erleichtert werden wird, da 
nach dem gegenwärtigen Stande ſeiner eigenen Einnahmen 
eine weſentliche Steigerung derſelben nicht wahrſcheinlich, 
während eine Steigerung der Ausgaben zur Verzinſung und 
Tilgung der Bundes Anleihe nicht zu vermeiden fein wird. 
Derſelbe Fall wird bei dem preuß. Etat für 1871 eintreten. 
Abgeſehen davon, daß ſeit mehreren Jahren viele an 
ſich nothwendige Ausgaben haben zurückgeſtellt 
werden müſſen, deren Betrag von Jahr zu Jahr höher 
und deren Befriedigung dringender wird, ſo iſt auch der Reſt 
der zu Eiſenbahnzwecken bewilligten Anleihe von 40 Mill. 
mit noch 20 Mill. zu realiſtren und der Betrag von Zinſen 
davon mit mindeſtens 900,000 % auf den Etat für 1871 zu 
übernehmen, während eine Verminderung der Ausgaben für 
die nächſte Zeit bei keiner Verwaltung in Aus ſicht genommen 
werden kann.“ So ſagt der Vorbericht zum Etat. — Seit 
1868 iſt eine Steigerung der Einnahmen im Ganzen nicht 
eingetreten, der Etat für 1870 weiſt ſogar gegen 1868 ein 
Minus von 164.537 % auf, welches Minus, verbunden mit 
der ſeit 1868 um 5,235,463 % nothwendig gewordenen Mehr⸗ 
ausgabe das Deficit von 5,400,000 ½ bildet. — Die Spe⸗ 
cialetats der einzelnen Miniſterien für 1870 geſtalten ſich wie 
folgt: I. Finanzminiſterium. Einnahmen: Domänen 

9,580,820 % (— 186,720 & gegen 1869). Forſten 13,805,400 
Rs. (+ 36,700). Von dieſen beiden Einnahmepoſten gehen 
die 2,573,099 A ab, welche durch das Geſetz vom 17. Ja⸗ 
nuar 1820 dem Kronfideicommißfonds angewieſen ſind. Er⸗ 
lös aus Ablöſungen und Verkäufen 860,000 % Dire:te 
Steuern 42,889,000 % ( 827,000), nämlich: Grundſteuer 
13,094,000 % (+ 120,400), Gebäudeſteuer 4,581,000 % 
(＋＋ 129,000), klaſſificirte Einkommenſteuer 5,180,000 % 
(+ 250,000), Klaſſenſteuer 13,070,000 % (+ 168,000), Ge⸗ 
werbeſteuer 5,237,000 % (+ 171,000), Eiſenbahnabgabe 
1,653,000 3% (+ 8000), verſchiedene Einnahmen 73,600 I 
(— 19,400). Indirecte Steuern: Reſt von den an die Bun» 
deskaſſe abzuliefernden Einnahmen aus den Eingangs- und 


Ausgangsabgaben, der Rübenzucker⸗, Salz, Taback⸗, 
Branntwein⸗, Braumalz⸗ und Wechſelſtempel⸗ Steuer 
307,800 %, für alleinige preußiſche Rechnung 
18,205,040 — darunter Mahl⸗ 


190), 
ſteuer 1,644,910 % (— 44.540), Schlachtſteuer 2.265, 240% 
— 14,800), Stempelſteuer 6,777,720 % (— 587,780), 
Chauſſeegelder 1,582,470 (— 24,130) u. ſ. w. Der Aus⸗ 
fall in der Stempelſteuer erklärt ſich durch die Ueberlaſſung 
des Wechſelſtempels an die Bundeskaſſe. Lotterie 1,339,500 
3% (—700), Seehandlung 70,000 &, preußiſche Bank 
1,400,000 % (— 282,000), Münzen 321,097 (＋ 23,000), 
Staatsdruckerei 293.000 % (+ 31,600), allgemeine Kaſſen⸗ 
verwaltung 2,254,303 gegen 5,931,418 im J. 1869, weil 


die durch Hergabe der Activbeſtände geſchaffene außerordent⸗ 


liche Einnahme für 1870 wegfällt und erſt durch die ver⸗ 
langten Steuerzuſchläge gefunden werden ſoll. Aus gaben 
31,196,634 % (— 830,024), darunter 18,851,463 . Bei⸗ 
trag zu den Ausgaben des Bundes (— 756,012); außerdem 
als Extraordinarium 1,078,050 % (— 136,250), darunter 
10,000 als dritte Rate zum Neubau im Finanzminiſterium, 
51,800 & für die große Landes-Triangulaſ ion, 30,000. % 
zur Ablöſung der Rheinſchifffahrts⸗Oktroi⸗Rente des gräflich 
Stolberg-Wernigerodeſchen Hauſes. (Fortſ. folgt.) 


* Berlin, 10. Oct. Aus Frankfurt wird heut tele» 
graphiſch berichtet, daß der König um 9 Uhr dort eingetroffen 
iſt, und auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Civil und 
Militärbehörden begrüßt wurde. Der König begab ſich nach 
Weſtendhall, woſelbſt das Dejeuner eingenommen wurde, und 
ſetzte nach balbſtündigem Aufenthalte die Reiſe nach Baden⸗ 
Baden per Extrazug fort. Bis Ende des Monats wird der 
König in Baden⸗Baden bleiben. Von dort aus wird er, wie 
man in Wien wiſſen will, dem württembergiſchen Königspaare 
in Stuttgart einen Beſuch abſtatten. Ein ſolcher dürfte wohl 
nicht ohne politiſche Bedeutung ſein, und iſt deshalb die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten. — Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär v. Thile iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und hat die Leitung des Miniſteriums in Vertretung des 
Grafen Bismarck wieder übernommen. — In den Berichten 
eines bekannten Abgeordneten, welche die „Breslauer Mor- 
gen⸗Zeitung“, die „Elberfelder Zeitung“ u. and. gleichzeitig 
bringen, lieſt man Folgendes über den Eindruck, ven die 
Novelle des Herrn v. d. Heydt zum Einlommenſteuergeſetz 
auf das Abgeordnetenhaus machte. Der Kern dieſes Eat⸗ 
wurfes beſteht darin, daß die Einſchätzungs⸗Commiſſionen 
künftig nicht mehr allein aus gewählten, ſondern zu einem 
Drittel aus ernannten und zwar vom Finanzminiſter ernann⸗ 
ten Mitgliedern beſtehen ſollen. Sodann ſollen nicht mehr 
die Bezirkscommiſſionen, ſondern eine Centralcommiſſion in 
Berlin die letzte Inſtanz für Reclamationen bilden. Eine 
andere Beſtimmung des Entwurfes ſcheint beſonrarg für 
Strousberg gemacht zu ſein. Bisher war nämlich Jahres⸗ 
einkommen von mehr als 240,000 3g. für dieſen Mehrbetrag 
unbeſteuert. Das ſoll künftig aufhören und der Steuerbetrag 
mit dem Einkommen ſtetig wachſen. Das Haus hörte die 
Auseinanderſetzungen des Finanzminiſters mit großer Ruhe 
au. Auf der Linken bemerkte man gar ironiſche Geſichter, 
die Rechte zeigte ſich zuweilen ein wenig unruhig. Der 
Amtsvorgänger des Herrn v. d. Heydt hatte neben dem Prä⸗ 
ſidententiſch eine verdeckte Aufſtellung genommen; mit einer 
gewiſſen Schadenfreude hörte hier v. Bodelſchoingh die Concurs⸗ 
anmeldung feines Nachfolgers an. In der Thal gewinnen 
die Gerüchte von einer Miniſter⸗Candidatur des 


Herrn v. Patow wieder an Beſtand. Derſelbe hat 
ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe kürzlich niedergelegt und 
erwartet auf Rigi⸗Kulm, wo er ſich gegenwärtig aufhält, ab, 
wie ſich die Dinge hier weiter entwickeln werden. Die faſt 
von ſämmtlichen Mitgliedern des Hauſes unterzeichnete Löwe⸗ 
ſche Interpellation wegen der Prämienanleihe der Disconto⸗ 
Geſellſchaſt dürfte das Miniſterium v. d. Heydt auch nicht 
ſonderlich kräftigen, zumal in dem Herrenhauſe dieſelbe Op⸗ 
poſition geübt wird. — Bei der Berathung des Budgets wird 
die Aenderung eintreten, daß nach der Vorberathung im 
Plenum der Staatshaushalt⸗Etat und der Entwurf über die 
Deckung des Defieits einer Commiſſion überwieſen werden. 

— Wie die „Mont.⸗Ztg.“ meldet, wird im nächſten 
Monat Dr. Arnold Ruge, vielſeitig dazu aufgefordert, hier 
Vorträge über neuere Geſchichte halten. 

— Nach einer neuerdings aus Petersburg hier einge⸗ 
gangenen Nachricht, ſchreibt die „B. B..“, iſt die Ausführung 
des Eiſenbahnprofects Litewsk⸗Breſt⸗Kiew, für das 
der ruſſiſche Kriegsminiſter wegen ſeiner ſtrategiſchen Bedeu⸗ 
tung ſich ganz beſonders intereſſiren ſoll, eben aus dieſem 
Grunde als vollſtändig geſichert zu betrachten. Die Aus⸗ 
führung dieſes Proleets ih auch für Preußen von großer 
Bedeutung, weil durch daſſelbe eine direkte Schienenver⸗ 
bindung zwiſchen Danzig und Odeſſa und ſomit zwi⸗ 
ſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meere hergeſtellt wird. 

Köln, 9. Oct. In der heute ſtattgefundenen Wahl 
für den Wahlbezirk Siegheim Mühlheim⸗Wipperfürth wur⸗ 
den der Kreisgerichtsrath Hoſius von Neuwied (national⸗ 
liberal) und der Rentier Schaeffer von Königswinter (lin⸗ 
kes alten) zu Mitgliedern für das Abgeordnetenhaus 
ewählt. 

5 Kiel, 9. Det. Dem Vernehmen nach wird in nächſter Woche 
die . nach Danzig übergeführt, um dort ergeht zu 
werden. el. 3. 

— Die Brigg „Musquito” iſt am 8. d. in Plymouth ange: 
kommen. (W. T.) 
Dresden, 9. Det. Der Autrag Biedermanns auf Er⸗ 
laß einer Adreſſe iſt mit 43 gegen 30 Stimmen verworfen. 

München, 9. Det. Die Regierung wird bei der 
demnächſt bevorſtehenden Anordnung von Landtagsneuwahlen 
mit einer Proclamation vor das Land treten, in welcher 
das Programm der Regierungspolitik dargelegt iſt. 

* Frankreich. Paris, 8. Oct. Der Kaiſer befindet 
ſich wieder ganz wohl; wenigſtens verſichern die Miniſter, die 
geſtern mit ihm gefrühſtückt, daß er einen ausgezeichneten 
Appetit entwickelt habe. Die Reiſe nach Compiegne iſt auf 
Montag angeſetzt. Der Kaiſer ſoll mit peinlicher Ueber⸗ 
raſchung die Kälte wahrgenommen haben, mit welcher er bei 
der Rückkehr von den Rennen empfangen worden iſt. Der 
„Gaulois“ berichtet, das Rouher geſtern mit dem Kaiſer 
eine lange Conferenz gehabt hat. Der ehemalige Miniſter 
iſt in St. Cloud mit einem Wohlwollen empfangen worden, 
das nicht unbemerkt geblieben iſt. Alle politiſchen Zirkel, vom 
kaiſerlichen Club angefangen, legen dieſer Thatſache große 
Bedeutung bei. Natürlich ſpricht man daſelbſt von dem bal⸗ 
digen Wiedereintritt Rouher's ins Cabinet. Wenn dies ge⸗ 
ſchehen ſollte, wird die vom Kaiſer wahrgenommene Tem⸗ 
peratur der öffentlichen Meinung noch um verſchiedene Grade 
ſinken. Denn Rouher iſt gegenwärtig in Frankreich noch un⸗ 
populärer als ſein Herr. — Wie man verſichert, hat die 
Königin Iſabella in einer Zuſammenkunft, welche im Hotel 


Baſilewski ſtattgefunden hat, endlich zu Gunſten ihres Sohnes 


entſagt. zu ö 
f 5 Oct. Nach der „Patrie“ hat ſich der geſtern beim 
Juſtizminiſter Duvergnier zuſammengetretene Miniſterrath 
mit folgenden Fragen beſchäftigt: Herabſetzung des Octroi, 
Aufbeſſerung der geringſten Gehälter der Elementarlehrer, 
Verpflichtung, die Maires aus den Munijcipalräthen zu 
wählen, und Abänderungen zu Artikel 75 der Verfaſſung. — 
In dem geſtrigen Conflicte zwiſchen den Truppen und ben 
Arbeitern in St. Aubin find 14 Perfonen getödtet und 22 
verwundet worden. Unter den Opfern ſind 3 Perſonen, die 
an den Ruheſtörungen keinen Antheil genommen hatten, Es 
baben heute keine weiteren Uuruhen ſtattgefunden, aber die 
Arbeiter beobachten noch eine drohende Haltung. Ein Ba⸗ 
taillon Chaſſeurs iſt von Toulouſe requirirt worden, und 
man hofft, daß die Gegenwart der Truppen weitere Ruhe⸗ 
ſtörungen verhindern wird. — „Conſtitutionnel“ erklärt, daß 
die Politik der Regierung dem Geiſte der kaiſerlichen 
Botſchaft und des Senatsconſultes treu bleiben wird. Die 
Regierung kümmere fi ſehr wenig um die Eventualitäten, 
mit welchen ihr die revolutionäre Partei droht. Sie ſei 
überzeugt, daß die Thatſachen alle Mißverſtändniſſe beſeitigen 
werden. Der geſunde Sinn des Publikums verurtheile die 
Aufreizungen der revolutionären Blätter. — Aus Rouen 
wird gemeldet, daß dafelbft unter dem Vorſitze des Deputirten 
Pouyer⸗Quertier eine Verſammlung gegen den Handelsver⸗ 
trag mit England abgehalten wurde. Eine zweite Verſamm⸗ 
lung iſt auf nächſten Dienſtag berufen. 3 
Nupland. Petersburg, 9. Oct. Der franzöſiſche 
Botſchafter, General Fleury, iſt Ueberbringer des Ant- 
wortſchreibens des Kaiſers Napoleon auf die Seitens des 
Kaiſers Alexander ergangene Einladung zum Beſuche der 
1870 in Petersburg ſtattfindenden Induſtrieausſtellung. In 
dem Schreiben drückt der Kaiſer ſeinen Dank für die Einla⸗ 
dung aus und verſpricht zu kommen, falls ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand und die politiſche Lage die Reiſe nicht verhindern. 
AOStalien Ja Rom find bereits 69 Biſchöfe zum 
Soncil eingetroffen; es werden im Laufe dieſer Woche 30 
andere erwartet. Im Ganzen rechnet man auf ca. 500 Prä⸗ 
laten. Vor etwa vier Wochen find von Rom aus an alle 
franzöſtſchen und mithin wohl auch an olle anderen Biſchöfe 
der katheliſchen Chriſtenheit vertrauliche Anfragen über die 
Stellung der Betreffenden zu dem Lehrſatze von der perſön⸗ 
lichen Unfehlbarkeit des Papſtes gerichtet worden. Von allen 
Mitglievern des franzöſiſchen Episcopats haben bisher nur 
drei darauf geantwortet, während die anderen eine beſtimmte 
Auslunſt in den ihnen geläufigen Redeformen zu umgehen 
gewußt haben. f 
Florenz, 9. Oet. Das Parlament wird durch den 
Min ſterpräſidenten mit der Verleſung eines königlichen Ma⸗ 
nifeſtes eröffnet werden. g (W. 
Spa ien. Madrid, 8. Oet Die Regierung bat 
beſchloſſen, alle diejenigen Mitglieder der Provinzial und 
Municipalräthe, welche die republikauiſche Bewegung be⸗ 
günſtigt haben, vor Gericht zu ſtellen. — Aus Cuba liegen 
Nachrichten Yr atlant. Kabel vom heutigen Tage vor, nach 
welchen ſich die Situation dort weſentlich verbeſſert hat. Die 
Infurgenten find größtentheils geſchlagen und zerſtreut und 
ſtellen ſich vielfach freiwillig den Behörden. (W T.) 
— 9. Octbr. Nach hier eingegangenen Mittheilungen 
haben in Valencia geſtern Ruheſtörungen ſtattgefunden. 
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen hier und Valencia 


+ 


erwies ſich im Laufe des Tages als unterbrochen. — Nach 
Berichten, welche die Regierung aus Catalonien, Aragon 
und Audaluſien empfangen, hat der Aufſtand erheblich an 
Boden verloren. (W. T.) 

Amerika. New⸗ Pork, 5. Oct. Der Dampfer 
Hornet, der für einen eubaniſchen Kaper gehalten wird, 
ankerte am Sountag bei Smithville in Nord⸗Carolina, um 
Kohlen einzunehmen. Der Marſchall ließ denſelben mit Be⸗ 
ſchlag belegen und nach Wilmington bringen, woſelbſt er 
feſtgehalten wird, bis weitere Befehle von den Behörden in 
Waſhington eintreffen. — Die atlantiſchen Staaten wurden 
am Sonntag und Montag von einem heftigen Gewitter 
heimgeſucht, und zumal die Eiſenbahnen erlitten von der 
ei den Regen verurſachten Ueberſchwemmung großen 
Schaden. 

— 8. Oct. Der in New⸗ Brunswick durch die Sturm⸗ 
fluth am Montage entſtandene Schaden wird auf mehrere 
Millionen Dollars geſchätzt. (N. T.) 


Danzig, den 11. October. 

„ Der Cbef der Marine⸗Station der Oſtſee, Hr. Contre- 
Admiral Heldt, iſt, von Kiel kommend, geſtern Abends 
behufs Inſpiclrung der biefigen Königl. Werft hier einge⸗ 
troffen und im Hotel du Nord abgeſtiegen. 

* Bei der am Sonnabend vorgenommenen Meffung 
des zufließenden Waſſers im Hochreſervoir bei 
Ohra ergab ſich ein Zuflußquantum von 350,000 Cubikfuß 
innerhalb 24 Stunden. Damit iſt den an die Leituag ge⸗ 
ſtellten Anforderungen mehr als genügt, da bekanntlich nur 
300,000 Cubilfuß in Aus ſicht geſtellt und beauſprucht wur⸗ 
den. Das Waſſer iſt ſchon jegt vollſtändig geklärt und trink⸗ 
90 ein Zeugniß für die gute Asphaltirung der Leitungs⸗ 
röhren. 

* Heute wurde das Prangenauer Quellwaſſer in 
die Röhrenleitungen der Außenwerke geführt. Die an 
verſchiedenen Stellen in Petershagen, Schwarzenmeer, Sand⸗ 
grube, bis zum Olivaerthor angeſtellten Verſuche in Bezug 
auf die Steigkraft des Waſſers haben die befriedigendſten 
Reſultate ergeben. f 

* Bei der heute ſlattgefundenen Erſatzwahl für zwei aus⸗ 
geſchiedene Mitglieder des Kirchenrathes von St. Marien 
wurden die Herren Berger und Pretzell gewählt. 

* Von Herrn Toeplitz und Co. wird uns mitgetheilt, 
daß der directe Verkehr, welcher bis ſetzt mit Galizien 
beſtand und nur die Städte Krakau und Lemberg umfaßte, 
jetzt zu ermäßigten Sätzen nicht nur auf die früheren Sta⸗ 
tionen der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn und der Carl⸗Ludwigs⸗ 
Bahn beſchränkt bleibt, ſondern ſämmtliche Stationen der 
letzteren Bahn umfaßt und ausgedehnt worden iſt auf die 
Stationen der Bahn Lemberg⸗Brody, Lemberg⸗Czernowitz und 
Jaſſy. Dieſer directe Verkehr iſt zwiſchen den Directlonen 
der K. Oſtbahn, der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Bahn, der Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn, Carl⸗ 
Ludwigs Bahn, Lemberg⸗ Brody, Lemberg ⸗Czernowitzer 
Bahn, vereinbart worden und tritt mit dem 15. 
d. M. in Kraft. Die Tarife ſind im Druck und 
lönnen die Intereſſenten vorläufig die Sätze für Getreide, 
Hülſenfrüchte, Mehl und Mais bei den HH. B. Toeplitz u. Co. 
erfahren. Wichtig iſt es, daß die Frachtſätze, welche bis jegt 
nach Krakau und Lemberg in 3 Valuten beſtanden, nämlich 
in Preußiſch Courant für den Theil der O ahn, in Ruſſi⸗ 
ſchen Banknoten für den Theil der War „Bromberger 
und Warſchau Wiener Bahn und in Oeſterreichiſchen Dante 
noten für den Galiziſchen Theil, jetzt nur in Preußiſch Cou⸗ 
rant pro Zoll- Centner feſtgeſetzt worden find. Die Calcula⸗ 
tion iſt dadurch zuverläſſig und genau. 

* Eine von einem militäriſchen Fachmanne im Verlage 
der Expedition der militäriſchen Blätter in Berlin fo eben 
erſchienene Broſchüre: „Stadtbefeſtigung oder reine Militär⸗ 
feſtung“ wird insbeſondere von den Bewohnern der Feſtunge⸗ 
ſtädte mit großem Intezeſſe geleſen werden. Der Verfaſſer 
weiſt darin ausführlich nach, daß es dringend geboten ſei, die 
größeren Feſtungen (Köln, Magdeburg, Stettin, Danzig, 
Königsberg) aufzugeben; es werde dies nicht bloß ohne 
jeden Schaden für die Landesvertheidigung, ſondern ſogar 
zu deren Natzen geſcheben können. Speziell über 
Danzig führt der Verfaſſer aus, daß es als Seefeſtung zu 
weit von der See und als Land feſtung zu nahe an der See 
liege; auch ſichere ſie nicht den Uebergang über die Weichſel, 
da noch mehrere Arme derſeſben, ſowie zahlloſe Gräben zu 
paſſiren ſind. Niemand würde jemals überhaupt Danzig als 
Uebergangspuukt über die Weichſel wählen. Die Feſtung fei 
mehr, ja faſt allein gegen einen Feind, der von Weſten komme, 
gebaut und könne nur noch „als geſchichtliche Reminiscenz“ 
betrachtet werben; wolle man eine Küſtenvertheidigung Haben, 
fo müſſe Weich elmünde verſtärkt, Neufahrwaſſer befeſtigt 
re Ein Fort am Putziger Wyk würde möglicherweiſe 

uch nöthig ſein. In Bezug auf Königsberg gilt nach dem 
Verfaſſer ziemlich daſſelbe, wie für 1 

* Die zu Sonnabend, 9. Det, ins Gewerbehaus berufene 
Bürgerverſammlung war von ca. 90 un und 
Miethern beiucht ; es ſtanden einige 1 ef des Ortsſtatuts 
für die Ganalilation und des Regulativs für die Waſſerentnahme 
ur Berathung. Den Vorſitz führte Hr. Dr. 


Kozer; als Beiſitzer 
unge Hr. Holtz. Alinea 4 des § 8 des Orksſtatuts, — — 
der Grundſtücksbeſitzer alle vom Magiſtrat angeordneten Aende⸗ 
rungen ausführen muß, auch wenn damit eine Aenderung der 
urſprünglich genehmigten Anlagen verbunden, iſt nach der Anſicht 
des Hrn. Alter unannehmbar. Wenn die nach dem Statut ver⸗ 
langte und eingereichte Beſchreibung oder Zeichnung vom Magi⸗ 
ſtrat revidirt und genehmigt ſei, dürfe nicht mehr verlangt wer⸗ 
den, daß nachträgliche Aenderungen auf Koſten des Beſitzers aus⸗ 
eführt würden, ſondern es könne dies nur auf Rechnung des 

agiſtrats geſchehen. Gleicher Anſicht m die HH. Schornſtein⸗ 
egermeiſter Koch und Rentier 9 55 dle Verſammlung nimmt 
olgende Reſolut on an, welche dem Magiſtrat mitgetheilt werden 
oll: „Alle Aenderungen, welche der Magiſtrat während der Aus⸗ 
führung oder nach Vollendung der von ihm vevidirten und ges 
nehmigten Anlagen vorſchreibt, muß der Magiſtrat auf ſeine Ko⸗ 


ſten ausführen laſſen.“ — $ 11 des Ortsſtatuts wird als über 
üſſig erachtet, da er identiſch mit Alinea 4 des § 8 ſei. — 
! 13 des Waſſerregulativs hält Hr. Alter die Beſtimmung, daß 


der Hauseigenthümer auch für ſeine Miether in Bezug au 
Misha oder Vergeudung des Fr ers i 12 fun 
ebenſo ungerechtfertigt als unausführbar. Jeder, der Waſſer aus 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung entnehme, ſei es Eigenthümer oder 
Miether, müſſe für Ius die Verantwortung tragen. Hr. Koch 
will den ganzen Paragraphen verwerfen; daß der Magiſtrat 
Itrenge Vorſchriften mache, wäre recht, aber den Eigenthümer für 
alle Bewohner des Hauſes verantwortlich zu machen, ſei uner⸗ 
hört. Hr. Bädermeifter a beantragt, da es zu Reclamatio⸗ 
nen beim Magiſtrat zu ſpät ſei, die Verſammlung möge ſich direct 
an die K. Reglerung wenden mit der Bitte, die SS 8, 13, 10 und 
17 nicht beſtärigen; es ſoll ſofort ein Comité gewählt werden, 
welches dieſen Antrag der K. Regierung übermittelt. Die HH. 

chmidt, Koch und 89 wollen nicht, daß man in dieſer An⸗ 
gelegenheit die Hilfe der Regierung anrufe; die Vertreter der 


Königsberg. Der amerikaniſche Geſandte Vancroft ikt 


= “ 
a Dei t, der Magiſtrat und die Stadtverordneten, würden 
hoffen en Wünſchen der Verſammlung gerecht werden. Hr. 
ſtimmt Hrn. Bahl bei; der beſte Weg ſei 
der aur K. Regierung, beim M 15 ſei jeder Schritt unnütz. 
r. Dr. Kozer glaubt, daß die Vertreter der Stadt darüber er⸗ 
eut ſein werden, wenn die Bürgerſchaft ſo regen Wahl an den 
neuen Einrichtungen nimmt. Wenn man vor der Wahl der jetzi⸗ 
gen Stadtverordneten gewußt, daß fo koſtſpielige Eineichtungen 
ausgeführt werden ſollten, hätte man ſich wahrſcheinlich beſſer 
vorgeſehen und den Herren die Frage vorgelegt, ob ſie für oder 
gegen diefe Anlagen wären. Jetzt müſſe man Vertrauen haben, 
ab fie die ihnen vorgetragenen Wünſche berückſichtigten. Hr. 
Moritz ſteht auf neutralem Standpunkt und will die Selbſt⸗ 
verwaltung beibehalten. Man ſolle abwarten, was in der 
Dienſtagsſitzung die Stadtverordneten bei der Schlußberathung 
eſtſetzten. Hr. v Brauneck würde Danzig glücklich preiſen, wenn 
arin, wie ein Vorredner den Wunſch geäußert, Magiſtrat, Stadt⸗ 
verordneten und e 8 Eins wären; das ſei hier aber 
durchaus nicht der Fall Bedauerlich ſei, daß die von einzelnen 
9. Stadtverordneten öfters gemachten ganz guten Anträge von 
er Majorität nicht acceptirt würden. — Der Bahlſche Antrag, 
die K. Regierung anzurufen, wird abgelehnt; der Alter'ſche An⸗ 
trag, daß jeder e ſelbſt verantwortlich ſei, wird, 
nachdem Herr Koch ſeinen Antrag biernach modifizirt hat, ein⸗ 
timmig angenommen. — $ 17 des ae wird von Herm 
oltz mehrere Male verleſen und endlich der Antrag des Herrn 
lter, daß nach den durch die Stadtverordneten vorgenommenen 
Aenderungen dieſer Paragraph als den Wünſchen der Bürgerſchaft 
entſprechend erklärt werde, angenommen. Der anweſende Stadt⸗ 
verordnete Hr. Biber erklärte bei dieſer Gelegenheit, um ſeine 
erſönliche Meinung befragt, har dieſer amendirte Paragraph die 
rgerſchaft vor ieber Willkür ſchütze; die auch vom Magiſtrat 
acceptirten Beſtimmungen deſſelben gäben vollwichtige Garantie 
dafür, daß Niemandem werde A nahe getreten werden, welche Bez 
rchtung 3 4 ungerechtfertigt ſei, da die ſtädtiſchen Behörden 
‚beiten Willen hätten, das Intexeſſe der Bürgerſchaft in 
jeder Weiſe zu fördern. — § 12 des Ortsſtatuts beſtimmt, daß 
mit Ausführung der Waſſerleitung die bisherigen aus der Ra⸗ 
daune geſpeiſten offentlichen Brunnen eingehen, und daß an den 
von der Communalbehörde für geeignet befundenen Stellen Waſſer⸗ 
ſtänder errichtet werden, die aus der neuen Waſſerleitung geſpeiſt 
werden. Herr Alter wünſcht, daß in der an den Magiſtrat zu 
richtenden Petition geſagt werde, wenn derſelbe auf die in dieſer 
Verſammlung geäußerten Wünſche der Bürgerſchaft eingebe, 
ſo ſei anzunehmen, daß die meiſten Eigenthümer die Waſſer⸗ 
leitung in ihre Häuſer führen würden; wenn die Wünſche 
aber keine Berückſichtigung fänden, ſo müßten ſo viele 
öffentliche Waſſerſtänder als möglich aufgeſtellt werden, damit 
Jeder ſich daraus ſeinen Bedarf entnehmen könne. Hr. Holtz 
wünſcht ebenfalls, daß der Magiſtrat ſo viele Ständer aufſtelle, 
daß Niemand gezwungen werde, ſich der Waſſerleitung wegen 
Mangels an öffentlichen Brunnen anzuſchließen. Hr. Biber 
weiſt nach, daß die Communalbehoͤrde vorläufig noch keine Ber 
ee darüber treffen könne, wo und wie viele ale 
er aufzuftelien ſeien; jedenfalls würden mindeſtens eben jo viele 
aufgeſtellt werden, als gegenwärtig benutzbar wären und die 
ärmeren Stadttheile würden natürlich eine größere Zahl derſelben 
erhalten, als viele Straßen der Rechtſtadt. Ob der Magiſtrat die 
gegenwärtige, ſo wenig Theilnehmer zählende Verſammlung als 
eine Vertretung der geſammten Bürgerſchaft anſehen . 


entier v. Braune 


ſich veranlaßt finden werde, nach dem Antrage der HH. Alter 
und Holtz zu entſcheiden, ſcheine ihm ſehr zweifelhaft, Nach 
einigen Gegenbemerkungen der HH. Koch, Alter und Moritz 


nimmt die Verſammlung den Alter⸗Holtz'ſchen Antrag an. — 
Während der Discuſſion war der Vorſitzende, Hr. Dr. Kozer, 
genöthigt, wegen einiger allzu draſtiſchen Ausdrücke, deren ſich 
Br . och im Eifer der Rede bediente, die 
erzeihung der Verſammlung zu erbitten. — Um 10 Uhr wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 
.* [Die NE ER Ben Bostono 
0 er = K * 
dbergbuurg per Ertrag Bieschau; fie wird nächſten Domini Dan 
zig einen Beſuch abita 6 E 


ftatten. Br, 
elplin. [Anfechtung eines Teſtaments. Päpſt⸗ 
liche Be cheidung.] Der zu Hancu verſtorbene G 
Haſſe hat bekanntlich fein ganzes Privat⸗Vermögen, wie auch 
4000 2, welche auf ſein Leben bei einer Lebens- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verſichert waren, der Kirche vermacht. Wie verlautet, 
beabſichtigen die Verwandten des Verſtorbenen, dieſe teſtamenta⸗ 
riſche Verſchreibung anzufechten. — Vor einiger Zeit ſah ſich der 
„ Bischof von der Marwitz veranlaßt, die an der Domkirche zu 
Paälplin angeftellten 4 Domvicare von ihren Aemtern zu ſuspendiren. 
Sowohl der Hr. Biſchof als auch die betreffenden Vicare unters‘ 
breiteten ihr Anliegen dem päpftlihen Stuhle in Rom. Endlich 
bat der Hr. Bischof inſofern Recht bekommen, als den Viearen 
nicht mehr in Pelplin, ſondern in anderen Orten der Culmer 

Diöceſe Stellen angewieſen worden find. Brb. Z. 
Dem Kreisger⸗Rath Schulhe in Dt. Krone ſſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt, der Staatsanwalt 
v. Bismarck in Anclam iſt zum Kreisgericht⸗rath in Flatow, 
der Auscultator Bayer in Bromberg zum Referendarſus er⸗ 

nannt worden. 

Königsberg, 10. Oct. Bei dem bereits gemeldeten Brande, 
welcher am 6. d. bier die fogenannte Hinterwaage zerftörte, find 
nach der „Oſtſ. Z.“ die nachbenannten Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
mit folgenden Summen betheiligt: North⸗Britiſh und Mercantile 
50,000 , Hamburg⸗Bremen 37,000 , Royal 38,000 &, 
Neue Preußiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin 25,000 e, 

mperial 10,000 , Lioerpool⸗Londos and Globe 16,000 , 
K, ondoner Phönix 11,000 A, Dentſcher Phönir 7000 , Glad⸗ 
bach 3000 %, Weſtdeutſche in Eſſen 15,000 , Magdeburg 


a 
22,009 , Leipzig 40,000 , Baſel 20,000 , Elberfeld 
10,000 %, Berlinische Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 5000 86. l 


aus Berlin hier angelangt und beabſichtigt, die Stadt und be⸗ 
onders die Kant⸗Statue und alles auf unſern heimiſchen Philo⸗ 
ophen Bezügliche in Augenschein zu nehnen. (K. H. Z.) 


Wermtſchtes⸗ 

* [Aus den „Berliner Wespen. “] In dem eben erſchie⸗ 
nenen Schulprogramm des Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums heißt 
es in deſſen Chronik: „Der Oberlehrer Dr. Preuß gab kurz vor 
Weihnachten des vorigen Jahres ſein Amt auf.“ Daß Hr. Dr. 

Preuß dieſe Aufgabe nur flüchtig löſte, davon ſchweigt des 
anke Höflichkeit 5 


aris, 

orbeaur 955 60 babe die a 117 neuen 
j 0 afen bedeutend übertrieben. X rannte 

. nur ein Branntwein⸗ Aube Wein, Magazin 5 aach Weiſe 

| arten - 

heuren Holzmagazine — ach > ea N 


* 

Beorſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Frankfurt a. M., 10. Oct. Effecten⸗Societät. Wie⸗ 
| ner Wechſel 97, Anleihe de 1859 65, Amerikaner de 1882 87%, 
3 „Bankactien 698, Creditactien 247, Darmſtädter Bankactien 
a 104, Sterk. franz. Staatsbahn 357%, Baycriice Brämienanleipe 
| Loo Badiſche Prämienanleihe 103, 1854er Looſe 71), 186er 

* oſe 77, er Looſe 1113, Lombarden 242. Matt. 

256 00 485 10. Oetbr. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
3,28 1860er Looſe 94, 40, 1864er Loofe 115, 25, Anglo⸗Auſtria 
253, ano, Kujtria 99,00, Lombarden 250,50, Napoleons 


9, 82. ſchäftslo 
80 etrolenm, Standard white, loc 


71 b „ nach Siefert 8 
ez, nach Lieferung 71, Abladung 74. 
Ger reid arte! begin 


aus 


Araſterdam, 9. Get. 
Roggen er October 192, r März 191. — Wetter bewölkt. 


.Die telegraphiſchen Depeſchen, welche man 


London, 9. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 93. 
1% Spanier 26. Ftalieniſche 5% Rente 522. Lombarden 20 f. 
Blericaner 123. 5% Naſſen de 1822 87. 5% Ruſſen de 


1852 881. Silber 60 P. Türkische Anleihe de 1865 42. 8% 
rumänische Anleihe 91. 6% Verein. Staaten e 1882 843. 
— Geſchäftslos. 


Kinerpadi, 9. Oct. (Bon Speingmann & Co) (Manns 
g olle]! 7.8000 Ballen Umias. Misdl. Orleans 128, mid lin; 
Amerllaniſche 128, fate Dhollerah 95, middling fair Dholleca 
9, good mfopling Daollecah 8%, fair Bengal 83, New fair 
Oomra 93, Amerikaniſche November⸗December⸗Verſchiffung 113. 
— Beſſere Frage. 

(Schluß bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfag, 
Helke für Speculation und Export 2000 Ballen. — Ruhige 
ng. 

Barts 9, Oct. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71,35— 
71,25 71,273. Sul. 5% Rene 53,05. Oeſter. Sts.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actten 762, 50. Sredit⸗Mobilier⸗Aexien 210,00. Lombard. 
Ellendahn alctten 522, 50. Lombardiſche Prioritäten 237, 75. Ta: 
daks⸗Obligationen —. Tabaks⸗Actien 625. Türken 42,55. 6% 
Vereinigte Staaten . 1889 ungeſt. 953. — Conſols von Mit⸗ 
tags ! Uhr waren 935 gemeldet. — Matt und faſt geſchäftslos. 
Narſs, | et. Raum yr October 99, 75, Yr Ja⸗ 
nuar⸗April 100, 50, % Mai⸗Auguſt 101,00. Mehl der Oetober 
56,75, . November⸗Februar 57,25, e Mai⸗Auguſt 57,75. 
Spiritus Yr October 63,50. 

Antwerpen, 9. Oct. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unbegehrt. Petroleummarkt. (Schlußbecicht.) Raf⸗ 
RL RD eiß, loco 534, r November⸗December 59. — 

eigend. f 

Newyork, 9. Octbr. (or atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 30 (höchſter Cours 303, niedrigſter 304) echſel⸗ 
cours a, London i. Gold 109, 6% Amerikaniſche Anleihe Ye 1882 
1208, 6% Amerik. Anleihe „er 1885 119% , 1865er Bonds 1183, 
10/40er Bonds 109, Ihinois 133, Eriebahn 33, Baum⸗ 
wolle, Middling Upland —, Petroleum raffinirt 32}, Mais 1. 01, 
Mehl (extra ſtate) 5. 70 — 6. 30. 

Philadelphia, 9. Dctbr. (dr atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 32}. (N. T.) 


Berlin, 11. Oktober. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr Nachm. 


etzter Gr, Letzter Crs. 
59 [35eboſtpr. Pfandb. 70% 70%/8 


Weizen Bet... 56 } 
Roggen flau d 34% weſtpr. do. 70 706% 
. 47 47 [4% do. do. 78% 79 
ct.. 465% 47% Lombarden . . . 140 | 1387 
Oetbr.⸗Novbr. 457 46/0 Lomb. Prior.⸗Ob.. 238¼ 239 
April⸗ Mai.. 447% 45% Oeſter. Silberrente 57 57% 
Rüböl, Det. 12 12710 Heſterr Banknoten 833 83 
Spiritus matt Aufl. Banknoten. 76 761˙6 
Det. . 45, | 15% Amerikaner... 88/8 886% 
April Mai... 15 | 154 Ital. Rente . . 52%%8 57a 
5% Pr. Anleihe 101% 10178 Danz. Priv.⸗B Act. — 103 


44% do. 93/8 934/80 Wechſelcours Lond. — 16.24 
Staatsſchuidſch. 78 785% leeou P 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Oct. 


Weizen ur 5100 weichend, 
loco alter 2 530—560 Br., 2 555 bez. 
friſche Weizen: 
fein glofig und weiß 127 134% ½ 480-510 Br. 
ochbunt . . 126-1282 „ 445—465 


elbunt. . 124 126% „ 430-440 „ . 300 
unt . 124 —120% „ 410 420 „ bis 465 bez. 
roth 126 —130% „ 400-430 „ 
ordinair . . 114 120% „ 330-360 „ 
Roggen Yr 4910% matt, Schluß niedriger, loco 118/90 —120% 
115 290, 123—124/% % f. 305—310, 125% 2 310 bezahlt. 
uf Lieferung Mai⸗Juni 1870 122% 72.320 bez 
Lege >= 81003 ie weise ge. e 
weiße Koch⸗, Mitte 355 — 
weiße Futter⸗, rabſahr 1870 v 


ez. uf Li Frühj 
Tre April Mat 1870 4 340 be ung Or. Frühjahr 1870 und 


40 bez. u 
Spiritus Yr 8000% Tr. loco, Ts Ps. bez. 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6.24 Br., 
6.24 bez., Hamburg 2 M. 150% bez., Amfterdam, kurz 1423 Br., 
Weſtpr. Pfandbriefe 44% 85 Br. 

Frachten. London Yr Dampfer 3s 6d bis 3s 8d, Hull Yar 
do. 3s 3d bis 3s 42d bis 3s 6d, Firth of Forth Jer Segel 28 
4d % 500 # engl. Gewicht Weizen, London 168 der Load Bal⸗ 
ken, Hull 158 e Load Balken, 178 9d 7 Load eichene Balken, 
gerades und maſtiges Buchholz, Hartlepool 2s 3d 9 500% Weis 
zen, Dundee 138 6d % Load Balken, Oſt⸗Norwegen, Chriſtiania 

ord 12, 2 Tonne Roggen. 5 
te Aelteſten der Kaufmannſchaft. > 


E Danzig, den 11. October. [Bahnprelſe.] 
Weizen auch heute, beſonders für alle roſtigen, magern u. ab⸗ 
allenden Güter von leichterm Gewicht Hau und 110/115—118 
i8.120-122/23—126/27 % ſchon von 50/60 65/67/70 . 
bez., weniger mit Roſt befallen, überhaupt vollkornig bedingen 
124/25—126/8 130,32% je nach Qualität von 71/72/7573 
% Extra weiß 182/33, extra glaſig 1347 822—83f 87. 
Alles r 85% Zollgewicht. 
Roggen heute 118 119/20 —121—122/3—124—125% bezahlt 
485 50, 51, 513, 527 9a Ne 814%, 
Erbſen nach Qualität von 583 60 Mr e 90 
Gerſte, kleine 105/84 nach Qual. von 40—42 Ks, große 
108/10—112/15% 2 50 Qual. von 4245 9% ur 72A. 
Hafer 26/8 e, Jr 504. - 
Spiritus 151, $ 4 bez. 1 
Getreide-Börſe. Wetter ſchön und milde. Wind W. — 
Auch heute mußten Weizenpreiſe gegen Sonnabend wieder ZZ 10 
Der Laſt heruntergeſetzt werden, um 20) Laſten neuen und 60 
Laſten alten verkaufen zu können. Die Zufuhr war reichlich. Be⸗ 
zahlt wurde für bunt 119/202 . 375, 124, 12% % e, 405, 
JE. 410, 120, 127% 52. 415, 420, roth 126% , 420, hellbunt 
124% J 40 125/64 fe 48, 72. 430, 267, „ 440, 
128194 72 450, hochbunt glaſig 129, 159/30 % . 460, 465, 
weiß 1327 72 500, alt 130/17 bunt e, 500, weiß 13/34 2. 
555 det 51004. — Roggen loco billiger, 118/9, 1207 e, 200, 
121% 52.300, 122% K 300, , 306, 123% 87 305, 124% 
FF. 306, 124/54 2. 310, 125% f, 315, 127 8% , 310 dir 
4910 / nach Qualität. 1520 130 Laſten. Auf Lieferung Mai⸗ 
Juni A 72 320 vr 4910 % bezahlt. — Weiße Erbſen „ 355, 
Na FE 360, 90 365 nach Qualität er 5400%/ er April: 
ai⸗Lieferung 340 ur 5400 bezahlt. — Kleine Gerſte 
106% % 2. 246 Yr 4304. — Spiritus 157, 158 K bezahlt. 
London, 8. Octbr. (Kingsford & Lay.) Der Verſuch, die 
rückgaͤngige Bewegung der Weizenpreiſe, über die wir let bes 
richteten, zu hemmen, glückte nicht und wir hatten wiederum flaue 
Märkte im Königreiche bei einer ferneren Reduction von 1—2s 
, Otr. Wir müſſen dieſen Rückgang vornehmlich den großen 
ufuhren von fremdem Weizen und Mehl zuſchreiben, die den 
onſumbedarf überſteigen; wer en die zum Landen c ge⸗ 
neigt find, foreirten Verkäufe. — Sommergetreide war gleichfalls 
vernachläſſigt, Hafer mit Ausnahme der feinen alten Sorten war 
Is Yr Dr. billiger. Bohnen, Erbſen und Gerſte wichen 1— 23 
Yr Qtr., einige Märkte an der Oſtküſte ausgenommen, wo Fut⸗ 
tergerſte zu lezten Raten gut begehrt war. — Mehl ſchleppend, 
ls „r. Faß und Sack niedriger. — Die Zufuhr an der Küſte bes 
ſtand in vergangener Woche aus 101 Ladungen, darunter 52 
Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen 
102 Ladungen (53 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. 


45 Krüger, Victor (SD.), Stettin, 


5 ; Stromab: 
2.6; Fleischer, L. Karliner, Warſchau, Danzig, Eſchert, 


Staatsschuldscheine | 784 bz 


Beſte Qualitäten an der Küſte angekommenen Weizens wurden 
feſt gehalten, geringere Sorten hingegen waren ſehr ſchleppend und 
da am Ende der > die Ankünfte unahmen, zeigten Preiſe 
rückgängige Tendenz, Mais fand mehr Beachtung zu einer Avance 
von ungeſuh 6d % Qtr., während Gerſte leichter käuflich war. Für 
Roggen waren die Gebote, die vom Continent gemacht wurden, zu 
niedrigeren Raten. Leinſagt war weniger gefragt. Das Ge⸗ 
ſchäft in ſchwimmenden Ladungen und für ſpätere Verſchiffung 
war im Stillſtande, eine gelegentliche Transaction in Gerſte aus⸗ 
genommen. — Die Zufuhren von fremdem pe und Hafer 
waren in dieſer Woche groß, von Gerſte und engliſchem Getreide 
klein. — Der Beſuch zum heutigen Markte war ſchwach, für 
engliſchen Weizen hatten wir faſt keine Nachfrage, Müller zeigten 
auch keine Neigung fremden Weizen zu kaufen außer zu niedri⸗ 
geren Preiſen und da Inhaber in eine Reduction ſich nicht fügen 
wollten, blieben Notirungen nominell die des vergangenen Mon⸗ 
tags. — Neuer Hafer war 6d Zr Dir. billiger, anderes Som: 
mergetreide unverändert im Werthe. — Die Aſſecuranzprämie von 
den Oſtſeehäfen nach London iſt für Dampfer 20s, für Segel⸗ 
ſchiffe 50. %, zweiklaſſige 60: %. 


Wolle. 

Berlin, 9. Oct. (B.⸗ u. H.⸗Z.) In der vergangenen 

Woche wurden nur ca. 800 %. Hinterpommern Anfangs der 
50er an einen ſächſiſchen Kämmer und ca. 1000 7K. an inläns 
diſche Tuchfabrikanten abgegeben. ? 
Breslau, 9. Oct. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) In dieſer Woche wurde 
ein Quantum von ca. 1500 6. aus dem Markte genommen, 
hauptſächlich gute volhyniſche, polniſche und poſenſche Mittel⸗ 
wollen von 48— 58 , einige desgleichen feinere Partien bis 
Mitte der 60 er, und Gerberwoͤllen in den ern; 300 . diverſe 
Lammwollen in den 60 r und 70 r . 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 9. Oct. 1869. Wind: SSW. . 
Eingekommen: Coates, Bolivar (SD.), Cronſtadt, leer. 
Geſegelt: Steen, Maria, Oldenburg; Berg, Johanna, 

Hamburg; Zeſſin, Boruſſia, London; Kuiper, Menettha, Dort⸗ 
recht; Ewert, Ernſt, Plymouth; Smith, Barbara, Tynedock; Mar⸗ 
tens, Martin; Brouwer, Johanna; beide nach Bremen; Jarling 
Roſa, Hamburg; Lomas, Onward, Belfaſt; Kraeft, Ulri 
v. Hutten, Antwerpen; Albrecht, Paul Gerhard, Grimsby; Lloyd, 
Elizab. Thomas, Yeity, Getreide. — Gronwald, Victor, Hapa⸗ 
randa, Spiritus. 
Den 10 Oct. Wind: WSW. 

Angekommen: Kürtzfeldt, Sophie, Greifswald, Ballaſt. 
Güter. — Brougers, Con⸗ 
ſiance; Jenſen, Anna Catharina; beide von Dortrecht mit Schie⸗ 
nen. — Jeuſen, Haabet, Stavanger, Heringe. — Byl, Wilhel⸗ 
mine Piekronella, London, Theer. — Hinrichs, Harmkea, Ant⸗ 
werpen, Ae phalt. e 

Geſegelt: Mews, Alex. Gibſone, Boimboeuf, v. d. Lgan, 
Burger, Rotterdam; beide mit Holz. — Lund, Nordſtjernen; Niel⸗ 
fen, Axel; Chriſtenſen, Valytrien; alle 3 nach Norwegen; Innes, 
Standard, Hartlepool; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 11. Oct. Wind W. 

Angekommen: Soetebehr, Chriſtine; Wegner, Blume; Su, 
Hoffnung; alle 3 von Hamburg mit Gütern. — de Boer, Har⸗ 
monie Toenningen; Holtz. Bertha Rammi, Greifswald; Chriſtian⸗ 
fen, Cigoth, Kiel; ſämmtlich mit Ballaſt. — Pannemann, Mar: 
garethe, Peterhead; Erickſen, Broederne, Wick; beide mit Herin⸗ 

en. — Albers, Lucia, Bremen, Petroleum. — Jasmund, Ceres, 
apenburg; Prius, 2 Gehroeders, Hartlepool; Fierke, Bertha, 
Sunderland; ſämmtlich mit Kohlen. — Borgwardt, Mazzini, 
Olſen, Gurine; beide von Stralſund mit Schlemmkreide. — 
Soerenſen, Ageneſe, Rouen, Wein. — Pundt, Bike. Bremen, 
Petroleum. — Johannſen, Wladimir (SD.), Roſtock nach 
St. Petersburg. f 

Ankommend: 2 Schiffe. 

Thorn, 9. Oetbr. 1869. — Waſſerſtand: 5 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: freundlich. 


Stromauf: b 
Von Danzig nach Warſchau: H. Müller, R. Meyer, Harz 
Asphalt. % 
Lit. Schfl. 


Kahn, 20 15 Leinſ. 
\ Mianowitz, M. Glaß, do., 1 do., 19 20 Nong. 


und 


Greiſer, A. Glaß, do., do., do., 20 19 do. 
. Reisfeld, S. Kronſilber, Pulaw, do. 2 Galler, 35 — 8 
5 Git J. Askanas, Plock, do., Steffens Söhne, 


Kahn, 12 Laſt Weiz., 12 — Rübſ. 
G. Klüner, Oberfeld, do., do., do., . e N 


17 — Leinſ. 
Ders., Rogazinsky do, do., R. Damme, do., 10 28 Rogg. 
F Mattig, derſ., Zator, do., do., 10 46 do. 
8 Pflugrath, derſ., do., do., do., 13 58 do. 
. Wolff, derſ., do., do., 9 35 do. 
Derſ., Lud. Flatau, Plock, do. Steffens S 


3. 15 Weiz, 10. 53 Rogg, 4 51 Leinſ. 
A. Hartmann, J. Askanas, do, do., derſ, 1 Kahn, 20 — Rogg. 
Jakowslky, L. Rasmus, Lenk, Bromberg, do., 18 Laſt dab k 
H. Goldſinger, L. Blaß, Gniazdkow, do., 1 Traft, 40 St. h. H., 
480 St. w. H., 5 Laſt Faßh. 
S. Brekner, S. Schnur, Jarostau, do, do, 10 Laſt Weiz., 15 
Laſt Rogg., 15 Laſt Hafer, 2 Laſt Erbſen, 556 St. w. H., 
24 Schfl Bohnen und 13 Laſt Wicken. 5 
M. Gromada, B. Adler, Ulano, do., do., 1000 St. w. H. 
J. Niculak, F. Friedmann, do., do., do., 984 St. w. H 
©. Süskind, Blumfeld, Kazmierz. Bromberg, do., 328 St. w. 55 
Laſt Faßh., 3300 Eiſenbahnſchw. u. 1800 Schock Bandſtäbe. 


Verantwortlicher Reracteur Dr. E Meyen in Danzig. 
2: Meteorologtſche Beobachtungen. 

2 Sarong Therm im 3 

5 E Stand in e Mind und Wetter. 

Q 5] Bar.-Eir, | Freien. 8 

1012) 340,54 | 119 N, flau, Har u. wenig bewölkt. 

111080 341.61 10, NW., flau, bezogen und dieſig. 
12| 341,94 12,0 NW., flau, bewölkt. l 


Fondsbörse. 
H K 


1551 G Staate-Pr.- Anl. 1855 


Borlin-Anh. E.-A. 


Berlin-Humburg 15648 Ostpreuss. Pfdbr 33% 705 
Berliu-Potsd.-Magd. 1965 ba Berliner Pfabr. 43% 884 bz 
Berlip-Stettiu 1295 6 Fommerscbe 34 % d. 714 bz 
Cöln-Mindener 118_b Posen. do. neue 4% 813 bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1835 ba Westpr. do. 55% 703 B 
o. Litt. B. 167 ba do. do. 4% 79 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.] 561 B do. neue 43 % 854 ba 
Oester. Silber-Rente 57% b . | Pomm, Rentenbr. 87IB 
Russ.-Poln. Sch.- Ob. 67 - || Posensche do. 84] ba 
Cort. Litt. A. 300 fl. 91 etw b Preuss. do. 8410 
Part.-Obl. 500 fl. 961 G Pr. Bank-Auth.-S. 140 bz 


Freiw. Anleihe 965 G 
5% Stantsaul. v. 59 1013 bz 
St.-Anl, v. 1854,55 933 bz 
Staatsanl. 56 935 bz 
Staatsanl. 53 824 b⸗ 


Danziger Privatbank 103 bz 
Königsberger do. 
Magdeburger do. 889 B 
Posener Prov. 

Dise. Comm.-Anth. 


Amerik. rückz. 1882 b 
Wechsel-Cours. N 
Amsterdam kurz 1423 wa Wien öst. Währ. 8 T.] 83 bz 
do. do. 2 Mon. ldläbz do. do. 2 Mon. 82 ba 
Hemburg kurz 1515 b⸗ Fr unk furt s. M. sũdd. 
do. do. 2 Mon. 1503 bz Währ. 2 Mon. 56 MG 
London 3 Mon. 6 24bz Petersburg 8 W. 845 ba 
Paris 2 Mon. öl}bz Warschau 8 Tage 751 ba 


eute früh 124 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 11. October 1869. 
(2033) Dolmann, 
Hauptmann u. Batterie⸗Chef 
im Oſtpreuß Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment No. 1. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 63 Uhr wurde uns ein kräftiger 
Knabe geboren. (8037) 
Chriſtburg, den 10. October 1869. 
Kreisrichter Krebs und Frau. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 7 Uhr wurde meine Tochter, 
Bertha Dröſcher, von einer Tochter glücklich 
entbunden. Dieſes zeigt in Abweſenheit 1 0 7 


Mannes an 8 
J. Petrowsky. 


Jahrgangs der beliebten 


Modenmelt, 


der billigen Moden⸗Zeitung, die dabei an 
Reichhaltigkeit jeder anderen gleichkommt. 

Ich empfehle mich zur Annahme von 
Abonnements pro Quartal 10 Sgr. 
und liefere auf Verlangen eine Probe-Nummer 

gratis in's Haus. (7974) 


Constantin Ziemssen, 


Buch: u. Mufikalien Handlung, 
Langgaſſe 55. 


Auction 
über Oelgemälde und Kupferſtiche. 


Mittwoch, den 20. October e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Breitgaſſe 16, werde 
ich auf Veraulaſſung des Herrn Maſſen⸗ 
verwalters die zur O. B. Lindenberg'ſchen 
Concursmaſſe gehörige werthvolle Samm⸗ 
lumg von alten Oelgemälden, Kupfer⸗ 
ſtichen u. ſ. w. gegen baare Zahlung 
verſteigern und lade dazu mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt ein, daß die Verzeich⸗ 
niſſe derſelben in meinem Burean, Hei⸗ 
ligegeiſtgaſſe No. 76, einzuſehen find. 

Nothwanger, Nuctionator, 


a 


Sammetbänder 


N mit feſter Kante empfiehlt zu Hi 
ermäßigten Preiſen 7 


@2 Ed. Loe wens. 


In⸗ und ausländiſche 
Staatspapiere. 


Landwirthſchaftliches Crebit, Inſtitut, Danzig, 
I. rat, 
. „Comtoir: 1. Damm No. 6. 
Große geröſtete Weichſel⸗ 
Neunaugen da unter e 


80 
Carl Horwaldt, S geg Kine 


Magdeburger Sauerkohl, 
Dill- und Senfgurken, 
Teltower Rübchen, 
Preisselbeeren 


mit anch ohne Zucker, 


Kirsch- . Pfaumenkreide, 
Himbeer- u. Kirschsaft, 


erhielt und empfiehlt 
C. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 
Homöopathische n Gesund- 
heits-Caffee von Dr. Arth. Lutze, 
17 Pack für 1 Thlr., empfiehlt 
C. W. H. Schubert, 
(808!) Hundegasse 15. 
Feinste Sahnenkäse u. al- 
ten fetten Limburger, circa 2 Pfd. 
A 5 u. 6 Sgr., in Kisten billi- 
C. W. H. Schubert, 
Hundegasse 15. 


Neunaugen 
von 1% bis 15 ½ per Schock incl. Fäßchen, je 
nach Größe, offeriren und verſenden gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages (8030) 


Herrmann & Lefeldt. 


schwer, 
ger, empfiehlt 
(080) 


—n — 


Diesfähr. Edinburg. Shortings, 


ie en Gewinnliſten der stgl. 
Pr. KlaffenLo‘terie liegen in meinem 
Acht aus. 


Reſtaurations⸗Lokal zur Ein 
8075) E. H. Kieſau, Hundeg. 119. 


i Pr. Lotterie⸗Loos 


ſoll noch abgegeben werden. Näheres in der Ex⸗ 
ped. d. Ztg. 


„Schwaben ic vertilge mit Näh⸗ 
riger Garantie. Auch empfehle meine Medica⸗ 
mente zur Vertilgung des Ungeziefers. (8056) 


Heute erſchien die 2. Nummer des neuen 


| 


Ratten, Näuſe, Motten, Wan en, | 


J. Dreyling sen, Kaiſerl. Köl. app. Kammer 


jäger, Tiſchlergaſſe No. 31. 


Beſtes Petroleum, 


aß⸗ und centnerweiſe, billigſt bei 7999) 
. H. H. Zimmermann, Langefuhr. 


Einige Speicherräume 1825 , sone Sounden par . 


Dr. Wudloff, Heiligegeistgasse 55, 


| Für Kinder die haltbarſten waſchächten Buckskius, 


Herings⸗Auction 
Dienſtag, den 12. October er., Vormittags 10 Uhr, 


aufe dem Heringshofe ber Herren F. Boehm & Co., über 2 
eine kleine Partie großer Kaufmanns⸗ und 
Mittel⸗Fettheringe, 


7 5550 mit dem Schiffe „Den 17. Mai“, Capt Tönneſſen eingetroffen. 


Mellien. Joel. 


Neues Pianoforte-Magazin 
in 
ABA TU ZH du, 
Dritten Damm No. 37 eine Treppe hoch, 
Pianino's 
aus der weltberühmten Fabrik von George Schwechten, Hoflieferant in Berlin, em- 
A pfiehlt zur gefälligen Ansicht und zum Kauf R. Dar el. 


5 NB. Flügel aus den Fabriken Bechstein, Berlin; Wanckel & Temmler, Leipzig; Ernst 
Irmler, Leipzig; Hölliug & Spangenberg, Zeitz; treffon in kürzester Zeit ein. (8062) 


i miese rs — 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heurigen Tage auf dem 


2. Damm No. 3 
Commaudite meiner Cigarren⸗ u. Tabaks⸗Handlung 


eröffnet habe. 
Dieſes mein neues Unternehmen bitte ergebenſt unterſtützen zu wollen. 
Aeltere Einläufe und großes Lager ſetzen mich in den Stand, bei der jetzt jo hohen Tabals⸗ 
Conjunctur jeder Concurrerz die Spitze bieten zu können. 
Gleichzeitig ſoge meiner werthen Kundſchaft weinen aufrichtigen Dank für das Wohlwollen, 
welches meinem Unternehmen auf der Speicherinſel zugewendet worden und bitte mir daſſelbe auch 


ferner zu erhalten. 
E. G. Engel. 
Eskimo, Ratiné, 


(8049) Danzig, den 11. October 1869, 
Floconné, Velours 


in neueſten Farben⸗Melangen und Qualitäten, 


Buckskin und Velour, Beinkleider⸗Stoffe 


t in karirt, geſtreift, melirt, jasvirt, hell und dunkel, 
in allen Farben, Qualitäten und Sorten. 


% breit von einem Thaler an, Preiſe überhaupt in der Art billig, 
daß jeder geehrte Käufer ſich das betreffende Kleidungsstück eher durch bieſige 
Schneidermeiſter fertigen laßt, als fertig kauft. Hieſige Meiſter, die 
8 385 Arbeit und neueſtes Facon liefern, werden empfohlen unter 


een II. A. Holst, Langgaſſe 69. 


(8064) 
Die ' feine Fleiſchwaaren⸗Handlung von 
=w2 R. Alexander, 2. Damm No. 13, W 

i ckvoller Waare, als: Salami, Cervelat:, Trüffel: 
ee A e 1 85 kleine Wiener und rauſtadter Witte: 
ohes und abgekochtes Pöckel⸗ und Räucherfleiſch, Pöckel⸗ und RNänucherzungen, Non⸗ 
laden. Täglich friſches Beefſteaks⸗ und Klopsfleiſch ze. ꝛc. 8070) 
Aufträge nach außerhalb werden prompt und reell gegen Poſtvorſchuß ausge⸗ 


führt. 


Zu Damenkleidern 


de 
empfehle ich elegante Tuche in den bril⸗ 
fanteften Farben. 


Neue Damenpaletotſtoffe 
in Double und Velour, Bei großartig⸗ 


ſter Auswahl billigſte Preiſe. 


„ F. W. Puttkammer. 


Winter: Unterkleider 


in einer vorzüglich reichen Auswahl, ſowohl in Trikot, wie von Stoffen genäht, em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 


die Leinenhandlung und Wäſchefabrik 
€ von 
Kraftweier & Lehmkuhl, 


Langgaſſe No. 59. 


9 


ö 
S o S 


— 


find billig zu vermiethen Breitgaſſe 62, 1 Tr. 


erſtes Concert. 


eſtüßt auf das mir im erſten Jahre 
[meines Beſtehens geſchenkte Vertrauen 
empfehle ich meinen Haarſchneide⸗Salon 
bei bekannt ſauberer und aufmerkſamſter 
Bedienung und bitte, mich mit Aufträgen 
in jeder Damen: und Herren⸗Haararbeit, 
Touren, Flechten, 10 5 Locken u. ſ. 
w., 1 ich das beſte Material zur Dispo⸗ 
ſition habe, zu beehren. Das verehrl. 
Publikum mache ich auf die Sauberkeit 
und Eleganz meiner Arbeit und Bedienun 
ergebenſt aufmerkſam. Alle zur Conſervi⸗ 
rung des Haares erforderlichen Parfüme 
rien empfehle unter Garantie. (8046) 
Richard Lemke, Coiffeur, Kürſchnerg. 


Nur in beſter Waare und billig verkauft Lang⸗ 
A gaſſe 83, 1 Dtzd. Puppenköpfe v. 3 . 
& Dtzd., Pferdegurte, fertig, v. 15 Ger, Reit: 
peitſche 71 %, Raſirmeſſer v. à 3 r. bis 1. 
10 , Uhrhalter, früher 5 Apr, jetzt 2% Han, 
Uhrſchnüre, früher 124 e, jetzt 2 Fr, Büffel: 
horneinſteckkämme v. 1 n, Kinderohrringe v. 
1. , beſte 4⸗klingige Taſchenmeſſer m. Fingers 
pfeil v. 77 r, Chemiſetiknoͤpfe v 1 % 
Spielzeug zu Spottpreiſen, Larven v. 
1 , Nähnadeldoſen, eine Cigarre darſtellend, 
v., I Hu, Blumenkörbchen v. 1 Ar, Cigarren⸗ 
ſpitzen v. 4 &, Broches v. 6 &, 1 Groß Stein 
kohlen beſatzknöpfe v. 2 , 1 Groß Perla utter⸗ 
knöpfe v. 74 , 1 Groß Metallknopfe m. 
Obr v. 5 Ar, ſtöhlerne Uhrketten v. 1 n, 
Aufſchöpflöffel v. 75 9, Theelöffel, Lotterie. 
ſpiele v. 1 Ar, Traumtorten, Deutung der 
Träume nach Beobachtung 1 RE Männer 
des Alteribums, a 1 8%, Liebesbote à 1 9%, 
Fe à 1 9%, Maſchinen zum Floh⸗ 


angen a 7 r, Damen: u. Herren⸗Glacé⸗ 
andſchuhe, Tragbäuder z. haben i. d. billigit. 
Berliner Papier⸗ u. Lederwaar.., Cigarren⸗, 
Tab.⸗, Wein⸗, Droguen, Parfümerie, Pfeifen,, 
Stock, echte Meerſchaum⸗, Kamm⸗ ꝛc. Handlung 
Langgaſſe 83. (8078) 
Franz Feichtmayer, 
4 d e e 
. 20 Sor, 7 Se 20 Ir, 
2 A, be, . WWiederkäufe g. 
Königl. Preuß. Lotterie, 
Gewinne der von uns oder anderwei⸗ 
tig entnommenen Looſe A, Klaſſe bezah⸗ 
leu gegen billige Proviſion ſchon von 
jetzt ab. 80⁵ 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Geſellſchaſtshaus 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
ee, im Abonnement à 6 u. 
8 Thlr., à In Carte zu jeder Tageszeit. 
Königsberger, Waldſchlößchen und Grätzer Bier 


empfiehlt 
8009) Eduard Lepzin. 


Nur noch kurze Zeit! 
Kunſt⸗Ausſtellung 


N von . A e N 
ur größeren Bequemlichkeit des geehrt 
Publikums iſt die Austellung jetzt im rs 
Saale der Reſſource „Concordia“, Eingang 
Hundegaſſe No. 83, 1 Treppe h. 
bei Gasbeleuchtung. - 

Entree 73 Sr, 6 Billete 1 bei den 
Herren Rovenhagen, Sebaftiani und an der 
Kaſſe. (8009) 


Selonke's Variété-Theater. 


— — — —— 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 12. October. (1. Abonnem 
No. 19): Roſeumüller und Finke, Luſthviel 
in 5 Acten von Dr. Carl Töpfer. 

ründe der verſchiedenſten Art, vor allen aber 


Ein nn bet atz TED 
auf acht Concerte 2 

Ein 22 9 Billet zu dieſen 1 
Plätzen koſteer 2. .0— 5 

arena und nichtnumerirte Plätze * 


gen koſtet Sn 0 — 10 . 
„Dieſe Abonnements⸗, wie auch einzelne 
Billets, find von Mittwoch, den 13. October, 
Morgens 10 Uhr, Breitgaſſe 120, im Theaters 
bureau, ſowie Letztere auch im Schützenhauſe des 
Abends an der Kaſſe zu haben. 
ndem ich hoffe, durch das Inslebentreten 
dieſer Concerte dem verehrten Publikum allfeitig 
willfaort zu haben ſpreche ich noch die Bitte an 
daſſelbe aus, ſich an dieſem Unternehmen recht 
warm betheiligen zu wollen, um ſo mehr, als 
ein Theil der Einnahme dieſer Concerte dem 
Armenunterſtützungs⸗Verein zufließen wird. 
Sonnabend, den 16. October 1869, 


8054) 
Emil Fischer, 
Be cheidene Anfrage. 

Wird für die Linde auf dem Koblenmarlte, 
gegenüber der Hauptwache, die ſchon im Auguſt 
vorigen Jahres umgefahren und vertrocknet, in 
dieſem Herbſt keine neue gepflanzt werden? 

S. d. T. 18. 4. 19. 

Sit die Adreſſe noch dieſelde und darf ich 
auf eine Verſöhnung warten? Meine Adreſſe iſt 
und bleibt noch dieſelbe. (7902) 
3.17 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
in Danzig. 


